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Kapitel 13
Das erste Schloss

In der Mittagspause am folgenden Tag saßen Corrie und Silvana gemeinsam in der Küche über den Rätseln, die Yazeem in verschnörkelter Schrift noch einmal sauber niedergeschrieben hatte.
Sie hatten nach ihrer Rückkehr sofort versucht, Talisienn zu erreichen, um ihm von ihrer Entdeckung zu erzählen und ihn um Rat zu bitten, doch der Vampir war gerade in keiner guten Verfassung. Näheres hatte Donnald ihnen nicht erzählt.
Und so hatte der vergangene Abend nur eine einzige neue Erkenntnis gebracht: Sie waren sich einig, dass das zweite Schloss nur von einem Werwolf geöffnet werden konnte.
»Nur so kann man das Symbol verstehen«, fasste Corrie zusammen. »Versuchen wir also, aus den anderen Rätseln schlau zu werden.« Sie zog sich eine der Seiten heran. »›Nach marderischer Art‹ … Ob damit wohl das Tier gemeint ist? Ein Marder?«
Silvana runzelte die Stirn. »Aber was ist mit der Farbe? Oder gibt es im Inselreich blaue Marder?«
Corrie schürzte die Lippen. »Bei dem, was wir bisher alles dort gesehen haben, würde ich das nicht ausschließen. Auch wenn das kalte Innere nicht wirklich einen Sinn ergibt, wenn man an ein Tier denkt. Zumindest nicht bei einem Säugetier. Und ein kaltblütiger Marder … Ich weiß ja nicht.«
»Wo wir gerade bei Tieren sind – was würdest du denn beim ersten Rätsel vermuten? Was liebt eine Schlange und gibt es nicht her?«
»Ihre Beute?«, schlug Corrie vor.
»›Wandelt sie es dir, plazier es hier‹ – sollen wir etwa eine Maus auf das Schloss setzen?«
»Vielleicht ein Schlangenei?« Corrie musste an die Vertiefung denken. »Das würde zumindest in das Loch passen, wenn es ein kleines Ei ist.«
Silvana war nicht überzeugt. »Und was soll dann der Teil mit dem Wandeln?«
Corrie zuckte die Achseln. »Wenn du bei der Maus bleiben willst? Von lebendig zu tot vielleicht?«
»Das wäre aber makaber.«
»Aber durchaus möglich.«
Silvana schüttelte den Kopf. »Ich denke, ich werde erst einmal versuchen, mehr darüber herauszufinden, wozu die Räume dort unten ursprünglich genutzt wurden. Vielleicht gibt uns das einen Hinweis auf die Natur der Rätsel.«
Corrie hob eine Braue. »Und wen willst du da fragen?«
»Natürlich die, die am längsten von uns allen hier sind – unsere Gargoyles.«
Corrie erhob sich und warf einen Blick auf die Spieluhr, die sie bisher noch nicht hatten ausprobieren können.
»Klingt nach einem Plan. Ich bin bei Yazeem im Laden. Wenn etwas sein sollte, ruf einfach.«
Silvana setzte sich nach draußen auf die Treppe und betrachtete nacheinander die vier Gargoyles. Zwei flankierten die Stufen, zwei saßen auf dem Sims über dem Eingang. »Ich weiß, ich bin etwas spät. Ich glaube, wir haben uns noch gar nicht richtig bekannt gemacht, seit Corrie und ich in Woodmoore sind.«
»Oh, man stellt sich ja auch eigentlich eher nicht der Dekoration vor, oder?«
»Nur wenn sie sprechen kann.«
»Hey, das bedeutet, dass sie akzeptiert, uns hören zu können. Toll, oder? Hat schon lange niemand mehr.«
»Ja, Tutter. Und da sie dich hören kann, brauchst du auch nicht in der dritten Person von ihr zu reden.«
»Tut mir leid, Toby. Also noch einmal: Hey, du hast akzeptiert, dass du uns hören kannst?«
Silvana lächelte leicht vor sich hin. »Sonst würde ich mir eure Stimmen ja nur einbilden und in eine Zwangsjacke gehören. Bleibt mir wohl nichts anderes übrig, oder?«
»Punkt für dich.«
»Also, ich kann vier verschiedene Stimmen hören, aber ich weiß nie, wer von euch gerade spricht. Wer ist denn zum Beispiel Tutter?«
»Das bin ich.«
Silvana schnitt eine Grimasse. »Genau das meinte ich.«
»Oh, entschuldige. Natürlich. Rechts oben. Von dir aus gesehen.«
Silvana hob den Kopf und grinste. Tutter war ein kleiner Drache, der sprungbereit auf seinem Vorsprung saß, das Gesicht listig verzogen.
»Sehr erfreut. Und Toby?«
»Direkt darunter.«
»Du bist der, der versucht, die anderen zur Ordnung zu rufen, oder?«, fragte Silvana, während sie den Arm ausstreckte und dem Gargoyle sanft den steinernen Kopf tätschelte. Toby sah Tutter recht ähnlich, war jedoch größer und trug einen eher melancholischen Ausdruck auf dem Gesicht. Außerdem war eines seiner Hörner zur Hälfte abgebrochen.
»Du hast ja keine Ahnung, wie anstrengend die drei manchmal sein können.«
»Danke gleichfalls, du Spielverderber.«
»Und zu wem gehört die Stimme jetzt wohl?«
Der Angesprochene räusperte sich kurz. »Claw. Ebenfalls neben dir. Auf der anderen Seite.«
Silvanas Miene hellte sich auf. »Du bist der mit dem Ziegenbärtchen!« Sie strich auch ihm zur Begrüßung über den Kopf und die großen, abgesenkten Ohren, die ihm ein etwas trauriges Aussehen verliehen. »Und dann solltest du Snick sein.« Sie hob den Blick zum vierten Gargoyle, einer hundeartigen Gestalt mit weit aufgerissenem Maul und wütend verengten Augen.
»Aber ich bin nicht so grausam, wie ich aussehe.«
»Natürlich bist du das nicht.«
»Können wir etwas für dich tun, oder wolltest du einfach nur hallo sagen?«
Silvana sah Toby überrascht an. »Ich höre euch zwar in meinem Kopf, aber könnt ihr etwa auch meine Gedanken lesen?«
»Nicht dass ich wüsste. Oder, Jungs?«
»Nein.«
»Ich auch nicht. Noch nie gekonnt.«
»Wäre sicher interessant. Aber nein. Ich ebenfalls nicht.«
»Aus deinen Worten schließe ich, dass wir etwas für dich tun können?«
Silvana nickte. »Gestern Abend ist etwas passiert. Und wir haben uns gefragt, ob ihr vielleicht etwas darüber wissen könntet. Schließlich seid ihr doch schon sehr lange hier, oder?«
»Seit das Haus erbaut wurde, abgebrannt ist und wieder neu errichtet wurde, wenn mich mein Gedächtnis nicht trügt.«
»Und Stein vergisst nie, richtig?«
»Du sagst es.«
»Dann kennt ihr also alle Geheimnisse des Buchladens?«
Tutter lachte. »Gewiss nicht alle.«
»Aber zumindest ein paar.«
»Die falsche Wand?«, versuchte es Silvana.
Claw kicherte glucksend. »Ach, die! Ja, von der wissen wir.«
»Wisst ihr auch, was sich dahinter verbirgt?«
»Der Keller?«
»Natürlich der Keller, Snick! Aber doch nicht irgendein Keller.«
Silvana runzelte die Stirn. Das klang vielversprechend. »Sondern?«
»Der Reproduktionskeller. Jedenfalls würde man ihn heute so nennen.«
Reproduktion? Silvana musste an die kleinen Schreibpulte denken. »Heißt das, dort unten wurden Bücher vervielfältigt?«
»Unter anderem.«
»Würdest du bitte aufhören, in Rätseln zu sprechen, Claw, und einen ganzen Satz bilden?«
»Ist ja gut. Tut mir leid. Dort unten wurden auch beschädigte Bücher wieder repariert und vervollständigt.«
»Gab es dazu nicht sogar ein kleines Alchimielabor?«
»Ja, Tutter. Um besondere Tinte nachzuproduzieren. Oder magische Beschichtungen für die Einbände.«
»Wisst ihr auch, wer dort unten gearbeitet hat?«
»Hm, waren das nicht …«
»Gremlins«, quietschte Tutter. »Aus Talumbria. Und firolasische Druiden.«
»Ja, ich glaube, das waren sie. Bis auf den Alchimisten. Das war ein Mensch.«
»Sebastian«, quiekte Tutter erneut.
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